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von Janina Bell und Astrid Dietmann-Quurck

sozialer und pädagogischer Sicht zu einer besonders 

geht in der Regel nicht nur mit emotionalem Stress, 
sondern auch mit Stigmatisierungen und strukturellen 

Prisoners, Interventions and Mitigations to Strengthen 

-

-

-

-

-
bliebene Elternteil negativ über den inhaftierten Eltern-

-
-

tionen und stabile Bezugspersonen benötigen, um die 
negativen Auswirkungen ihrer Lebenslage abzufedern 
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-
-

meinsame Initiative des Hessischen Ministeriums der 

Ministeriums für Arbeit, Integration, Jugend und Sozia-
-

-

hessische Landesfachstelle deutschlandweit mit den 

-

inhaftierte Eltern in hessischen Justizvollzugsanstalten 

-

-

Familien rutschen nicht weiter in Armut und prekäre 

Strafvollzug wirkt sich außerdem meist förderlich auf 

-

-
schule Darmstadt und Der Paritätische Hessen einen 

-

-

-

-

-

-

Fortbildungen für Bedienstete in Justizvollzugsanstalten 

 
  

-

sowie die Anbindung dieser Ratsuchenden an bestehen-
de Stellen zu einem unserer wichtigsten Arbeitsberei-

-

Bei der Inhaftierung eines Elternteils 
wird oft das gesamte Familiensystem 
ers h ttert  und iele Fragen lei en o en
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Meist ist es der nicht inhaftierte Elternteil, der – auf 

In der Beratung versuchen wir, die oftmals komplexen 
Problemlagen genauer in den Blick zu nehmen und 

-
spielsweise das Haupteinkommen für die Familie weg-

-

Transferleistungen wie Bürgergeld oder Wohngeld be-

dass eine Schuldenberatung die richtige Anlaufstelle 

eine Lotsenfunktion übernehmen, recherchieren, wel-

-

dann, wenn der nicht inhaftierte Elternteil ihnen ver-
mittelt, selbst mit der Belastung leben und umgehen zu 

-

In dieser hochbelasteten Situation ist es wichtig, stets 

weitere negative Folgen mit sich bringen, etwa Ag-

weil sie sich lange nicht gesehen haben, die Anreise ist 

-
läufe, mögliche Sonderbesuche und Ansprechpersonen 

darüber hinaus unbürokratisch unterstützen, so wie bei 
 

     
      

sich das Leben der Familie mit einem Schlag verändert: 

-

Gittern, unter Aufsicht von Justizvollzugsbeamt*innen, 
in einem großen Besuchsraum mit anderen Inhaftierten 

-

Die Familie lebt auf dem Land, die Mutter besitzt weder 

-

-

verpassten Anschlüssen käme, könnte es passieren, dass 

In dieser schwierigen Situation sucht Frau Schröder bei 
-

ratungstermin, bei dem uns die Mutter verzweifelt schil-
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nicht mehr und fragen ständig nach ihm, weil sie ihn 
 

 

Über die Erstberatung hinaus war es möglich, der 

Denn als Landesfachstelle konnten wir über eine Zu-

-

konnte sie die Familie außerdem auf den Besuch vor-
-

So wurde auch die Mutter entlastet, weil sie sich ganz 
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-

sehr erleichtert, dass wir die Fahrten organisierten 

-

war, mit ihm zu reden, zu spielen oder zu kuscheln, was 
die Bedeutung dieser Momente für den familiären Zu-

aber auch andere Emotionen sichtbar, besonders beim 
ältesten Sohn, der sehr unter dem Trennungsschmerz 

der Rückfahrt konnte ich darauf eingehen, all das direkt 

Besuche und begleiteten Fahrten einen nachhaltig 

Auf diese Weise konnten wir einige Besuche ermög-

gelang es Frau Schröder, ihren Führerschein zu machen 

Fahrten selbst übernehmen und hat dadurch ein Stück 
-
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